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- — — Erscheint täglich
»Ausn. der Sonn- und Feiertage)

Montag, Mittwoch und Freitag
" mindestens vier Setten
vienstag. Donnerstag u.Samstag

mindestens zwei Seiten

Bezugspreis: durch die Geschäftsstelle viertejährlichM- 1.50, monatlich 50 Pig. frei ins Haus einschliehl.
des Illustr. Sonmagsdiattes . Bei der Post muffen AusgabeA und B dieser Zeitung bestellt werden.
An̂ eiaenpreis : 10 Pf für auswärtige Anzeigen 15 Pf., tabellarischer Satz wird doppelt berechnet,Neklarnen
33 Pfa für die einfache Petitzeile Bei öfterer Wiederholung entsprechende Preisermatzlgung. Annahme für
gröh« e Anzeigen nur bis vorm9 Uhr. für kleinere Anzeigen nur bis vorm. 11'/- Uhr der Eriche,nungstage.

Für die Ausnahme von Anzeigen an
bestimmten Tagen wird eine Gewähr

nicht übernommen.

Nummer 65 Mantua den 3. Mal 1915 46. Jahrgang.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

Abgeschlagene Angriffe im Westen.
Fortschritte in den Argonnen.

Großes Hauptquartier, 2. Mai. (SB. B.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern versuchte der Gegner nach sehr starker Ar-
Mcüeoorbereitungwiederum gegen unsere neue Stellung
nordöstlich von Ypern anzurennen, und zwar griffen die
Franzosen zwischen Kanal und Straße Ypern-St. Julien
energisch, die Engländer östlich davon matt an. Die Be¬
mühungen waren namentlich infolge unseres sehr wirksamen
Flanken- und Rückenfeuers aus der Gegend von Brood-
seinde und Beldhoeck gänzlich erfolglos. Drei Maschinen-

$1  gewähre blieben in unseren Händen.
^ In den Argonnen machten unsere Angriffe nördlich von

«e Four de Paris gute Fortschritte. Trotz hefttgster Gegen-
50|l|| wehr verloren die Franzosen mehrere Gräben und 156 Ge-

j sangene.Zwischen Maas und Mosel kam es nur im Priester-
z >, walde zu hefttgen Kämpfen, wo die Franzosen mehreremale
«1 in großen Massen angriffen. SBir schlugen diese Angriffe,
mW die stellenweise bis in unsere Gräben gelangten, unter starken
)•= Verlusten für den Feind ab und machten 90 Gefangene.

Gestern wurden wieder2 feindliche Flugzeuge außer
Gefecht gesetzt. Eines wurde bei Reims zusammengeschossen
das andere nordwestlich von Verdun aus einem Gefchwadet
heraus zur eiligsten Landung gezwungen.
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Die Ruffen bis Mitau verfolgt.
Russische Verluste bei Kalwarja.

Unsere Operaüonen im nordwestlichen Rußland machten
gute Fortschritte. Bei Szawle wurden weiter 409 Russen
gefangen.genommen. In der Verfolgung der flüchtenden
Russen erreichten deutsche Spitzen die Gegend südwestlich
»»« Mitau.

Russische Angriffe in Gegend Kalwarja wurden unter
Harken Verlusten für den Feind abgeschlagen. 300 Ge¬
fangene blieben in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.

leuisHe Mauen.
Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe.

(Nachdruck verboten.» 30
vopyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig.

Wie hätte sie es wagen können, ein Kind zu stören,
.reuig, vielleicht in letzter Stunde, zu seinem Vater

. Endlich war Mar Becher fertig. Todmüde sank er zu-
H der Wärter holte schnell eine belebende Essenz herbei, die
Äe dem Kranken einslötzte. Dann lag er wieder still da, ein
'% s Lächeln auf dem blassen Gesicht. Sein Brief würde
^ Deutschland eilen und Kunde von chm in die Heimat
nagen- ch die Heimat, die er trotz, allem immer so heißgeliebt.

Durch den grauen Wolkenhimmel da draußen lugte jetzt
"Achter Schein.

Db wirklich noch einmal die Sonne kam?
''se wagte nicht zu sprechen. Der Kranke war tief

'fy und sie sah voll Bangen die Schatten, die sie
:e>und die sie von dieser hohen schönen Stirn scheu-
^Ee mit tausend Wünschen und aller ihr zu Gebote

Macht
~a öffnete sich plötzlich die Tür, und der Arzt führte

lungen schlanken Offizier herein, dicht an das Bett des

^ Krankenschwester erhob sich erschrocken.
mit Blut übergossen stand sie da und starrte Rai--vmi uvuyy | | vu | twiiv | »v -- - - i

c...” Arellenburg an, der sie noch nicht erkannt hatte.
Cm!?"3*5 Interesse galt dem Kranken, der ihn mit

■j ^ ufftrahlen der großen blauen Augen grüßte,
tab” ' ^ be Sie in allen Lazaretten gesucht Herr Kame-
W nal>m Raimund bewegt das Wort, sich über den

h *, . . . , c o « i . Pi! ^ v SUlrtr +Abeugend, während der Arzt hastig ein paar Worte

Neue Richtigstellungen unserer
Heeresleitung.

Berlin, 1. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Aus dem
Großen Hauptquartier wird uns geschrieben: Leider smd
wir schon wieder genötigt, einige Veröffentlichungen unserer
Feinde richtig zu stellen, da sie offensichtlich bestimmt sind,
im Auslande falsche Eindrücke zu erwecken. Von englischer
Seite wird heute behauptet, das Dörfchen St. Julien in
Flandern sei nur wenige Stunden in deutschen Händen̂ge¬
wesen und wurde dann von Kanadiern, Schotten und Iren
zurückerobert. Diese Angabe steht mit der Wahrheit in Wi¬
derspruch. St. Julien ist fest in unserer Hand. Unsere Vor¬
stellungen sind noch einige hundert Meter darüber hinaus ge¬
gen den Feind vorgeschoben. — Die Franzosen wollen nach
ihrem heutigen Bericht in Lothringen auf einer Breite von
25 Kilometer vier Kilometer Boden gewonnen haben. Sie
vergessen aber hinzuzufügen, daß es sich nur um ein Vor¬
rücken in Französisch-Lothringen handeln kann und nur um
ein Vorrücken in einer Gegend, in der sich keine deutschen
Truppen befinden. Denn an deren weit in das französische
Gebiet vorgeschobenen Linien hat sich in der Rückwärtsrich¬
tung seit vielen Monaten nichts geändert, wohl aber wurden
sie, wie aus unseren Tagesberichten ersichtlich ist, bis in die
jüngste Zeit erheblich nach vorwärts verlegt.

Dünkirchen im deutschen Granatfeuer.
Ein deutsches Geschwader vor Ostende.

Paris, 1. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr. Frkf.)
Die Agence Havas meldet: Dünkirchen erhielt gestern 19
großkalibrige Geschosse 20 Personen wurden getötet und
45 verletzt. Einige Häuser wurden zerstört. Während der
Beschießung konnten englische und französische Wasserflug¬
zeuge bei ihren Slufklärungsflügen kein feindliches Schiff auf
der Höhe von Dünkirchen entdecken. Ein deutsches Ge¬
schwader von zehn leichten Panzerschiffen befand sich vor
Ostende. Die auf Dünkirchen geschleuderten Geschosse
stammten aus Geschützen an den deutschen Linien. Die Ad¬
miralität berichtet, daß die Stellung der deutschen Kanonen,
die Dünkirchen beschossen hatten, durch Flieger aufgeklärt wor¬
den sei. Im Laufe des Abends fei die Stellung angegriffen
worden; zwölf kleine und zwei große Fliegerbomben seien
darauf geworfen worden. Die Beschießung von Dünkirchen
hat, wie die offiziellen französischen und englischen Tages-

zu Schwester Ilse sprach, die sie mit besorgtem Blick auf
den Kranken bejahte. Dann ttat sie, nachdem der Arzt, der
ihr noch einige Verhaltungsmaßregelngab, wieder ge¬
gangen, still an das Fußende des Krankenlagers.

„Ich danke Ihnen, daß Sie gekommen sind," nickte
Mar Becher dem jungen Offizier zu, der ein paar glut¬
rote Rosen dem Kranken auf die Bettdecke legte.

„Vom Zaun habe ich sie gebrochen, Herr Kamerad,
gerade an der Stelle, wo Sie als Erster den Fuß auf
Lüttichs Boden setzten. Ich sprach schon mit meinem Oberst.
Er wird von Ihrem Heldenmut an höchster Stelle berichten.
Das Eiserne Kreuz ist Ihnen sicher, und ich freue mich
dessen, als hätte ich es selber errungen."

Die Hand des Kranken tastete nach der seinen. Seine
Blicke suchten dabei die Augen Ilses, und als Trellenburg
diesen Blicken folgte sah er Ilse Westen schlank und still,
das holde Antlitz in Glut getaucht, am Fußende des Bettes
stehen.

„Fräulein Westen!" rief der junge Offizier mit beben¬
der Sttmme, die Hand des Kranken loslassend, und Ilse
beide Hände entgegenstreckend.

„Wie kommen Sie hierher? Ich. habe mich schon um
Sie gesorgt," sagte er dann leise hinzu.

Ilses Hände ruhten einen Augenblick selbstvergessen in
den seinen, dann sagte sie, mit einem stillen Lächeln um
den Mund:

„Ich hatte es gut — ich konnte mich gleich nützlich
machen und zog mit der Nachhut hinter Ihnen her. Diesem
Umstand danke ich es auch, daß ich, als man Herrn Becher
zu unserem fliegenden Lazarett brachte, gleich dafür sorgen
konnte, daß er nach Lütttch übergeführt wurde."

„Und es ist Ihnen immer gut ergangen, Schwester?"
fragte Raimund erregt.

Schwester Ilse neigte leise das Haupt.
„Mir _ ja « sagte sie leise, „aber meine arme Mutter

hat ihren jüngsten Sohn hergeben müssen, meinen so lustigen

berichte erkennen lassen, im feindlichen Lager vollständg über¬
rascht. In Paris hat sich die Regierung beeilt, der Presse
die Anweisung zu geben, dieser unerwarteten Beschießung
jede Bedeutung abzusprechen.

ver Seekrieg.
Torpediert.

London, 2. Mai. (SB. T. B. Nichtamtlich.) Reutermel¬
dung. Der torpedierte russische Dampfer ist der Dampfer
„Svorno", der von Port Talbot nach Archangelsk unter¬
wegs war'. Die Besatzung von 24 Mann hatte kaum Zeit,
das Schiff zu verlassen, ehe die Deutschen feuerten. Der
Dampfer sank in zwölf Minuten.

London, 2. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Reuter mel¬
det: Ein deutsches Unterseeboot hat den Dampfer„Edale"
(5000 Tonnen), von Südamerika unterwegs, torpediert. Die
Besatzung wurde auf den Scilly-Jnseln gelandet.

London, 1. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg. Indirekt. Etr.
Frkf.) Ein russisches Dampfschiff mit einer Ladung Stern¬
kohlen soll durch ein deutsches Unterseeboot an der Westtüste
von Irland in den Grund gebohrt worden sein. Die Be¬
satzung sei gerettet und nach den Valentta-Jnseln gebracht
worden.

Eingebracht.
Stettin, 1. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Etr. Frkf.)

In Swinemünde sind gestern und heute neuerdings 10
schwedische Dampfer eingebracht worden.

Der englisch-holländische Postverkehr.
Amsterdam, 2. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der

Generaldirektor des Post- und Telegraphenwesensgibt be¬
kannt, daß der Poftverkehr mit England über Hoek van
Holland aufgegeben, daß aber der tägliche Dienst über
Vlissingen ab2. Mai wieder ausgenommen wird.

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Ein starker russischer Stützpunkt erobert.
Wien, 2. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 2. Mai 1915. In Russisch-Polen wurde der
Gegner in einigen Abschnitten aus seinen Vorstellungen zu-

und geliebtesten Bruder. Er starb in einem der ersten Ge¬
fechte in Ostpreußen, wie mir die Mutter telegraphierte, den
Heldentod."

Ergriffen drückte Raimund dem jungen Mädchen die
Hand.

„Wie müssen Sie leiden," sagte er innig.
Schwester Ilse hob frei das Haupt zu ihm auf.
„Nein," entgegnete sie schlicht, sein Mitleid abwehrend,

„ich leide nicht in Ihrem Sinne. Ich weiß, daß wir alle,
alle opfern müssen aus dem Altar des Vaterlandes, ich
weiß, daß Tausende mit mir ihr Liebstes hergeben müssen—
und ich weine nicht! Diesem blonden, deutschen Jungen,
meinem Bruder, war Großes beschieden. Als Held hat er
gekämpft, als Held ist er gefallen. Sollen wir darum kla¬
gen? Wer für Tausende sein Leben verbluten darf, der hat
nicht umsonst gelebt!"

Da richtete sich Mar Becher mit einem Ruck in die
Höhe.

Ein Leuchten lief über seine so tief ermatteten Züge.
„Nicht umsonst gelebt," wiederholte er, mit beiden Hän¬

den nach Raimunds Hand und nach der der Schwester
haschend.

„Ach, Schwester Ilse, wie machen Sie mir das Scher¬
ben leicht, und wie danke ich Ihnen für alles, was Sie
gegeben haben, und Ihnen auch," fügte er, zu Raimund ge¬
wandt, hinzu. „Auch Ihnen danke ich." —

„Ich wünschte, ich könnte etwas für Sie tun," mur¬
melte Raimund leise.

„Das können Sie, Herr Kamerad," flüsterte der Kranke.
„Versprechen Sie mir, diese da" — er blickte auf Schwester
Ilse — versprechen Sie es mir."

Und als er die fliegende Röte auf den beiden jungen
Gesichtern gewahrte, die sich über ihn beugten, da lächelte er
so eigen, und dann sagte er, mit flimmerndem Blick in die
wie ich es für Euch vom Höchsten erflehe."

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung für Kelkheim.
Wegen außergewöhnlicher Arbeitsüberhäufung und Mangel an

Beamten infolge Einberufung zum Heere find die Büros des Bürger¬
meisteramtes und der Eemeindekaffe für das Publikum vom 4. Mai 1915
ab nur von 8— 12 1/, Uhr vormittags geöffnet.

Kelkheim i. T.. den 3. Mai 1915.
Der Bürgermeister : Kremer.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Möbelfabrikanten

Heinrich Maier in Kelkheim im Taunus ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen Termin auf den 20. Mai ISIS, vor¬
mittags 11 Uhr vor dem Königlichen Amtsgericht ,n Königsteint. T.
anberaumt . „

Königstein i. T., den 29. April 1915.
Der Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Krieser-u.MiHtar-Uerein
Königstein im Taunus.

Donnerstag , den 6 . Mai,
abends V,9 Uhr,

Moilatsonslimmimg

Todes =Anzeige.
Allen Verwandten ,Freunden und Bekannten
hiermit die traurige Nachricht , dass mein lie¬

ber herzensguter Sohn , unser treuer Bruder , Neffe
und Vetter

Johann Hasselbach
int Garde-lrüsiller-Reglment

am 12. April bei der Kaiserl . Deutschen Südarmee
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Um stilles Beileid bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

I . d. N : Josef Hasselbach II., Gärtner.

Gefunden
1 rveitzes Herrenhemd.
Näheres Rathaus , Zimmer

Königstein , 3. Mai 1915
Die Polizeivenva

Krankenhaus-Fürs®
Verein Königstein[
Montag , 3. Mai. abends

Monatsversamml«-
im Hotel lprocashy .-

Tagesordnung;
1. Wahl einer Rechnungsprüf,

kommission. ja
2. Etwaige Anträge zur Gene

versammlung.
Um recht zahlreichen

bittet Der Borsta nd

im Vereinslokal
Gasthaus „ Zum Hirsch“

Die verehrl . Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.
Der Vorstand.

Wand- (nicht raschen
fahrpläne)

der Kleinbahn Höchst-Königstein, gültig ad I. Maid. J$.,
sind zum Preise von 15?fg. das Stück in der Geschäftsstelle erhältlich.

Fahrpläne

1. Jiiitiner
mit gutem Frühstück
von einzelnem Herrn

gesucht.
Angebote mit Preis pro Monat

unter iß SO an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Zeiten der in Königstein
abgehenden Züge

das Stüde 10  Pfg.
Zu haben im Verlag

I?h. KleiDböbl, Königstein.

Bekanntmachung.
Die Strotzen und Plätze in

hiesiger Stadt müssen leden Tag
bis Vormittags 8 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags 3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht -Beachtung wird unnach-
sichtlich bestraft.

Königstein . 19. April 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Falkenstein i. T., den 2. Mai 1915.

Leihbibliothek des Vereins für Volbsuortrüse
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrender und unter¬
haltender Art für Erwachsene und Kinder jeden Sonntag , vor¬
mittags von 11—12 Uhr , und Mittwoch , abends von 1/28 - 9 Uhr,

im Hotel Georg , Königstein , Eingang Seilerbahnweg.

FrachtbriefeM
Eilsrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph . Kleinböhl.
Königstein.

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises , Bad Homburg v. d. H.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises
Telephon Nr.353—Postscheckkonto Nr.5795—Reichsbank-Giro-Konto

Annahmev. Spareinlagen in jeder Höhe gegen 37, % Zinsen

bei täglicher Verzinsung
Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei einer

Mindesteinlage von Mk. 3.—

gjejssbjndergcseli
gesucht.

Jos . Applano . Weihbinder«
K ö n i g ste i n.

öärtnerlebrlinj
Ordentlicher Junge , der
die Gärtnerei zu erlernen, «jgesucht.
Zu erfragen in der Geschttstssich
Ein junges , zu aller Arbeit will

Mädcher
sofort gesucht.

Zu erfragen in der GeschästM
Großes

Kräfiges =

13—15 jähriges fiii
für Hausarbeit stägl. 2—5) gesiq

Monatslohn 9 Mark.
Vorzustellen 2-3 Limburgerstr .!

Küchen- und
HausbnG

Servier,- Zimmer
Haus- und

Mädchen gesucht.
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Oswald Bauch, Königstm Ongeng
Ein den

In Kelkheim im Taunus g
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zu vermieten.
Näheres bet Johann Steyerlll

Rossertstraße Nr . 17, Mt«
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IA Höchste Auszeichnungen. — Goldene Staatsmedaille.

SCHRODT, Höchst a. M.
Vertreter : Königstein und Umgebung Jean Beppler , Königstein ! . T.

Grosse Taunusstr . 1
Tel. 108

Kaiserstrasse 13
Tel. 102
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ttonfehtton m Damen und Kinder
Jackenkleider , Mäntel , Staubmäntel , Kostümröcke , Stickereikleider,
Blusen , weiss und farbig , Kinderkleider in grösster Auswahl,

Damen - und Kinder -Hüte in allen Preislagen
LE " KLEIDER - und BLUSENSTOFFE in schönsten Mustern . "Wv

Beachten Sie bitte unsere Fenster.

Kaufhaus Schiff :: Höchst a.
Königsteinerstraße Nr. 7, 9 , 11 , 11a.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Berlag von PH. Kleinböhl in Königstein.
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